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Neues vom Tage.
— Die deutsche Delegation ist wieder in Berlin eingetrofsen.
— Reichskanzler Dr . Luther erstattete dem Reichspräsidenten

, ‘inen vorläufigen Bericht über das Ergebnis von Locarno.
— Da der Abschluß eines neuen Handelsabkommens zwischen

Deutschland und Spanien nicht gelungen ist. ist im Handel
livischen den beiden Ländern ein vertragsloser Zustand e,nge-

i treten. Die Besprechungen werden fortgesetzt.
— Unter dem Borsitz des Reichspräsidenten v. Hindenburg ist

das Reichskabinett zu einem Kabinettsrat zusammengetreten, an
dem sämtliche Rcichsminister teilnahmen. Zur Beratung stand
das Ergebnis der Konferenz von Locarno.

- Entgegen anders lautenden Meldungen findet keine Zu«
sammenlegung des Reichswirtschasts» und des Reichsarbeits«
tUinisierinniS statt.

- Nach amtlich bestätigten Nachrichten aus Beuthen sind vier
don den sechs im besetzten Rheinland noch sestgehaltcnen ober-
schlesischcn Gesangenen aus der Strafanstalt in Rheinbach ent.
iasse« worden.

Kon

mrst
läftsstelle . ^

Rhein-akt und Ostverttüge.
Nach dem Abschluß der Konferenz in Locarno sind dort

derschiedeneBedenken gegen die französischen polnisch-tschechi-
chen Verträge aufgetaucht , die im Laufe der Schlußsitzung
sin anderen Delegationen von französischer Seite Mitgeteilt
ivürden Diese Befürchtungen erscheinen bei tiefgehender

en
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Betrachtung nicht begründet . Briand hat der französischen
Presse gegenüber erklärt , daß diese Verträge leinen sensatw-
»ellen Charakter trügen und im Grunde genommen nichts

l Anderes seien, als eine selbstverständliche Anpassung der
Bündnisverträge zwischen Frankreich und Polen und der
Tschechoslowakei an den Rheinpakt.

Frankreich besitzt tatsächlich nach dem Rhe -. npak.  kein
»iideres Recht Deutschland oder den östlichen Nachbarn gegen¬
über als jedes andere Völkerbundsmitglied , während es in

' seinen Bündnisverträgen  mit Polen und der
! Tschechoslowakei bisher besondere Rechte für sich in Anspruch

senommen hatte . Durch die Paraphierung des
Itheinpaktes  war Frankreich gezwungen , diese Bund-
viße »u revidieren , was , wie man annehmen bars , m seinen
Neuen Abmachungen mit Polen und der Tschechoslowa ei ge-
lchehen ist. Andererseits handelt es sich um e,nen Akt von
Pvhalität dem schiver bedrängten P o l en gegenüber , das an
die Locarnoer Berhandltingen nicht Mit freundlichsten Ge¬
fühlen zurückdenken wird.

Für Deutschland  ist der Gesichtspunkt entscheidend.
-ü Frankreich den Polen mW Tschechen, nicht geben kann
svas gegen den Westpakt verstößt . Bei ewem Äbschluß des
Pheillpaktes zwischen Deutschland und Frankreich hat Frank-
^ich sich gewissermaßen für Polen und die Tschechoslowakei
desinteressiert, was auch im Laufe der Verhandlungen weiter
Mage trat . Das Bündnis einer freuudschastlichen Geste
^ankreichs creaenüver Polen und der Tlthbchoslowokei konn
bian nachfühlen . Für Deutschland ist allein der Westpakt
'Naßgebend, der das deutsch-sranzösische VerhalimS erschöpfend
snthalt und seststellt. daß Frankreich Deutschland nur lin
Zahmen der Völkerbundsrechte angreisen darf - § 15, Ms i
des Völkerbundes spricht nur davon , daß b« Nicht vorhan¬
dener Einstimmigkeit in einem Schiedsgerich sversahren ev
jedem Staat überlassen bleibt , zu tun , was er will . . Das Rech
hierzu leitet er aus seiner eigenen Souveränität ab, so daß er
sogar die Möglichkeit erhält , im Falle lebenswichtiger Fragen,
vie für ihn aus dem Spiel stehen, dem Angreifer beizustehen.

Der Westpakt dagegen begrenzt die Rechte, die einem
Völkerbunds Mitglied  aus der Bolkerbundspakt-
Atzung in dieser Richtung zustehen; denn der Westpakt sieht
b°r , jja6 Frankreich Deutschland nur dann angreifen darf,
kenn Deutschland der Angreifer ist, aber nicht, wenn Polen
Und die Tschechoslowakei die Angreifer sind.

Besonders bedeutsam bei dem Abschluß des Westvaktes m
Uns vor allem die Tatsache, daß jede Auslegung deô Ver¬
sailler Vertrages einem bindenden M sie
dersahren  unterworfen werden muß . « / »her wurde s e
praktiick ausaeübt , daß die Auslegung de, Bestimmungen des
Versailler Vertrages allein der Gegenseite unterstand . Sieger
Fortschritt kann nicht hoch genug eingeschatzt werdcu . denn
in Zukunft Wird beispielswcije zede Frage des R Hern palt
abk omm e « s , in der es Me i n u n gsv ers ch, eden -
heilen  zwischen Deutschland und den westlichen Alliierten
Abt. einem Schiedsgerichtsverfahren unterliegen.

Wenn Enaland auch formal an das Schiedsgerichts-
berfahren nicht gebunden ist, wird es sich ' hm doch ans
Uivralischen Gründen nicht entziehen Als , schieds¬
richterliche Instanz ist der alte Haager Schiedsgerchtshos von
W ? voraesetzen Jede Partei hat hier das Recht, zwei

Völkerbundes im Haag vorgesehen worden.

Dienstag , den 20. Oktober 1925^

Aachklänge von Locarno.
Abreise der Delegationen.

Der Bürgermeister von Locarno gab den Delegationen der
aferenz ans Anlaß ihrer Abreise aus Locarno ein Absch.eds-

frühtück . Außer dem Reichskanzler Dr . Luther und dem
Reichsaußenminister Dr . Stresemanrt nahmen an dem Früh-
stück der englische Außenminister Chamberlain und der fran¬
zösische Außenminister Briand teil , Bürgermeister Rusca
widmete den fremden Gästen freundliche Worte des Abschieds.
Namens der Gäste anwortete Reichskanzler Dr . Luther in
einer kurzen Ansprache

Auf dem Bahnhos in Locarno hatte sich eine große
Menschenmenge eingcsunden . Als der Sonderzug in d»e Halle
einlief , umdrängten die Neugierigen die beiden Wagen , w
denen die Führer der Delegationen Platz nehmen sollten. Dr.
Luther stand längere Zeit inmitten eines Menichenknaulsund
3 n“ wM °»I W»«“» “ »Ä
die ihm aus dem Publikum gereicht wurden . Als der Zug sich
in Bewegung setzte, brachte die Menschenmenge den abrelsen.
den Staatsmännern eine lebhafte Ovacklon dar . Der Kanzler
winkte noch lange mH einem Weißen Taschentuch zum Fenster

. B issen des Schweizer Gebietes richtete der ReichS-
lMtz in . Bundespräsidenten der Schweiz Dr . Musy ein

„«lumm , in dem er ihm im Namen der deutschen Delega¬
tion für die Gastfreundschaft und für die herzliche freundnach¬
barliche Gesinnung dankte.

Der Empfang in Berlin.
Die deutsche Delegation ist wieder in Berlin eingetrofsen

Da die Ankunft geheimgehalten war , vollzog sie sich von der
großen Oeffentlichkeit völlig unbemerkt . Zum Empfang auf
dein Bahnhof waren erschienen ReichsmiNister Brauns , die
Botschafter Großbritanniens , Frankreichs und Italiens , der
belgische Gesandte , der tschechoslowakische Geschäftsträger und
ander ? Mitglieder des Diplomatischen Corps . Der engüsche
Botschafter L o r d d'A b e r n o n richtete cm Aufträge Cham-
berlains eimae Begrugungswvrw an Dr . Luther und Dr.
Stresemann , für die der Kanzler herzlich dankte.

Die Ansprache des britischen Botschafters lautete u . a .:
Ich bin ausdrücklich von Herrn Chamberlain beauftragt

worden, Sie zum Erfolg der Konferenz in Locarno zu beglück-
wünschen und zum Ausdruck zu bringen, daß Herr Ehamber-
lain immer mit Freude an dem erstmaligen Zusammentreffen

' in Locarno und an den Geist der Aufrichtigkeitund OsienheN
zurückdenken wird, den die deutschen Delegierten chm Erorte-
rungm aufgeprüg! habe». Der deutschen Regierung wird
immer die Ehre bleiben, die Initiative ergrifsen M haben,
welche zum Vertrag von Locarno gesuhlt haben, - ordd Äber-
non fügte hinzu, daß Chamberlain überzeugt sei, daß die in
Locarno paraphierten Abmachungen einen Wendepunkt in den
europäischenGeschichten bilden werden.

Dr . Luther beim Reichspräsidenten.
Reichskanzler Dr . Luther hat dem Reichspräsidenten voll

Hindenburg einen eingehenden Bericht über das Ergebnis von
Locarno gehalten . In dem Kabnittsrat ani Montag ist es zu
irgendwelchen Beschlüsien nicht gekommen, da die vorgesehe-
neu ausführlichen Referate des Reichskanzlers und des Außen-
Ministers das Kabinett hinreichend beschäftigten,

Reichstagspräsident Lobe hat mitgetclll , daß
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Das europäische Fnedensprvblem.
Eine Rede des französischen Ministerpräsidenten.

, des Nercysrages, oer nau- uw
November wieder zusammentreten son

Pressestimmcn Aber Locarno.
Die D a i t v New s " sagt in eurem Leitartikel , der Ein-

tritt ^Deutschlands in den Völkerbund bedeute, daß es wwder
den Platz einer Großmacht einnehme . Im F -nanöte la\\ n ; „ a Po st" heißt es zum Abschluß des Pattes,
Ln er 5u einer schleunigen Wiederherstellung des polltischen
Vertrauens in Europa führe , könne man mit  e »« r 0ui| hflen
Rückwirkung auf den mternationalen Handel rechnen. Sich
würde dadurch Amerika veranlaßt , sich an ?uropalschen Ang^
legenheiten in zunehmendem Maße finanziell ö" interessieren,

Das Chicago Evening Journal " in New Aork sch/eslit,

Sa & rAÄiÄ
licher und mächtiger Faktor sei.

Die World " sagt, man müsse zunächst die Tesüe der B
träae abwarten und dann die verschiedenen Abmachungen

iipT̂ rctufommen über die Räumung des Rhernlandes,
des Saaraebietes und die Ostgrenzen genau prüfen und ebenso
di- Aussichten d°r Abrüstu »^ D »» u, l» < » »'• Zal '
K Sai di- 3 -ii , sich zu st-»-», - ° °m«

Drama der alten Welt voransäusaMl.

kratie gestellt seien, das Problem deS cur opäi sch en
Friedens und der nationalen Sicherheit  aue
anderen überrage.

Jeder Staatsmann , der nicht den ausgesprochenen Willen
habe, an der Aufrechterhaltuitg des Frieden - mitzuarberten,
sei ein Verbrecher oder ein gewissenloser Mensch.

Die Sorge um den internationalen Frieden , der heiße
Wunsch nach einer Neuordnung der Dinge , die solide ausge¬
baut werden soll auf Gerechtigkeit und Vernunft , habe das
Kartell der Linken möglich gemacht, es gestaltet und ihm d,e
Kraft zum Siege gegeben. Wir haben es benagt , datz man
1923 ohne Diskussion die Vorschläge eine« Bonar Law zuruck-
gewiesen hat . Das ist der Grund , warum wir , als rm Ruhr-
gebiet der passive Widerstand ein Ende gesunden hatte , dre
Regierung von damals beschworen haben, die Gelegenheit zu
ergreifen , die man ihr geboten hatte , die Führung bei dem
Wiederaufbau Europas  zu übernehmen , euie Poli¬
tik, die das Reparationsproblem auf den normalen Austausch
zweier Nachbarländer eingestellt und in Zukunft die Möglich¬
keit der Aussöhnung gezeitigt hätte.

Die Pakte von Locarno
sind die Frucht der Politik des Kartells der Linke« . 8 * hat
das Recht, dafür das Verdierrst in Anspruch zu »ehrnen, wi¬
es auch die Verantwortung hierfür übernimmt . Es gibt
Nörgler , die im Voraus mit einer Art Freude die Nichtigkeit
internationaler Verträge betonen Die Hoffnung aus einen
dauerhaften Frieden , bei dem die Menschheit endlich Ruh
finden kann, blendet sie wie das Sonnenlicht . Mit einerctiva-
dunklen Leichtfertigkeit sprechen st- von der Fatalital des
Krieges und machen ihn unvermeidlich , well sie chn als un¬
vermeidlich hinstellen.

Die größte Gefahr ist das Mißtrauen .zwischen den Völ¬
kern. In Locarno war die größte Schwierigkeit , ;edes^der
benachbarten Länder davon zu überzeugen , daß, ' ndem inan
ihm nähertrete , der andere nicht hinter se,nem Rucken den
Dolch verborgen hält . Der Pakt von Loearnô bedeutet n̂icht

isiS 5 ? ,sr «ÄÄ“
ltfrer

di« Warokkoaffire
fnrerfipit Die Friedensbedingnngen , die wir für Äbd el Krrm
Imsaearbeitet hatten , enthielten die vollkommene Auwnvmie
für die RifstäMNle und die Djedallahs , allerdings im Rahmen
k r VertrÄe d h sie forderten die Anerkennung d-S Sultans
Abd el Krim ist bei seinen Forderungen geblieben. Frankreich
Me ' nichL Re4 die fnabbänaigkL zu bewilligen « U
ich die Regierung übernahm , standen dre RiMte vor o
Toren von Fez. Heute besetzen w« erne solide Grenze und i
Verbindung mit der spanischen Armee halten Wir hw Zn
Mt - ch-n zum »-,» D«

von heute sind die Mitarbeiter von morgen.

Die Äheinlandfragr.

U»,» de" Kbeltei . g » 9ej W ffc W« « - - U

SS di. °« Schlich& «'S«1'«
Wenn der Vertrag von Locarno angenommen t\t,  so «be-

d-uw das e ne große, praktische E r l e i cht e r u n g f.ü r das
besetzte Gebiet  Ein Wunsch, der dahm gmg, das
Rhcinlandabkommen unter den Gedanken des S chi - d
a e r »cht s zu stellen, ,st verwirklicht worden . ^ ^

D-- “ Sä 'Ä*
;-L h ê eE  wesentlichen Aenderuny und Erleichterung m

Ä ' De-hÄini - ii  d -m ' b- lql -u flMfe
btc Ruhe zu wahren , um abzuwarten , welche Folgen die « e-
svrechungen von Locarno haben werden . Ich ^ >be ansg -
übrt daß die tiefe Bedeutung der Abmachungen von Locarno

W siegt, daß sie sondern der Anfang einer
neuen E
auch der
daben.



Auf die Frage über die Räumung der Kölner Zone er-
widerte der Minister: Wir glauben, ein Recht auf die Räu¬
mung zu haben, und haben es deshalb abgelehnt, sie zu
irgendeiner Art Tauschgeschäft zu machen. Aber ich glaube,
daß die Festlegung eines bestimmten nahen Termins für die
Räumung der nördlicnördlichen Rheinlandzone nicht mehr lange auf
sich warten lassen wird.

politische Lagesjchau.
■** Finanzielle Erleichterungen für preußische Beamte.

Der preußische Finanzminister hat dem „Amtlichen Preu¬
ßischen Pressedienst zufolge durch Verfügung vom 16. Oktober
d. I . die übrigen Ministerien ersucht, mit Rücksicht auf die
schwierige wirtschaftliche Lage die iiachgeoOoneten Behörden
anzuweisen, Anträge von Beamten auf Gewährung von
Ünterstützungs- und Notstandsbeihilfen möglichst entgegen¬
kommend zu behandeln, namentlich Anträge kinderreicher Be¬
amten mit besonderem Wohlwollen zu prüfen. Er hat sich
bereit erklärt, die im Haushaltsplan 1925 vorgesehenen Mittel
für Unterstützungan Beamte und für Notstandsbeihilfen bis
zu 100 Prozent zu verstärken. Ferner wird Anordnung ge¬
geben, bei der Gewährung von GehaltsvorschüssenErleich¬
terungen einzuführen, insbesondere wird bestimmt, daß die
Rückzahlung von Gehaltsvorschüssenauf Antrag bis Ende
Februar 1926 hinausgeschoben werden kann.

Frankreich und das Saargebiet. Der französische Ab¬
geordnete Uhry, der jetzt mit einer parlamentarischenStudien¬
kommission im Saargebiet weilte, um das Wirtschaftsgebaren
der dortigen Berawerksdirektion zu kontrollieren, schreibt im

orv . . . i .r.  ori \ rix Xnv »* CT' iiö tff

die bei der Durchführung des Gesetzes der Trennung von
Kirche und Staat ihre Demission eingereicht haben, ariver-
traut . Wenn die französische Regierung nicht will, daß wir
das Saargebiet unter beklagenswerten Umständen verlassen,r . . r. f ' rX 1„ OniitHA trirtörr » Hl»so muß sie schon jetzt eine elegante Lösung suchen, indem sie
dafür sorgt, uns die unerläßlichen Kohlen zu sichern,. . . und sich
einer internationalen Kommission für die Verwaltung der
Bergwerke bedient.

A«r M nnö Fm.
A Unglück oder Verbrechen? In einem Hause in Frank¬

furt  a . M . wurden der Arbeiter Josef Dahl und der Tage¬
löhner Paul Kreid tot aufgefundcn, während die Frau des
Dahl in besorgniserregendemZustand einem Spital zugesnhrt
wurde. Das Ehepaar Dahl hatte, tvie schon öfters, bei dem
Tagelöhner Kreide einen Besitch gemacht und war dann in der
eigenen Wohnung vermißt worden, was dann zum Aufbrechen
der Wohnung des Kreide führte.

A Tod unter dem Auto. In der Nähe der Ncugasse in
Frankfurt  tief am Sonntag eine jüngere Frau in ein Auto
und konnte nur noch als Leiche unter dein Auto hervorgezogen
werden. Wen die Schuld an diesem Unfall trifft, muß die ein¬
geleitete Untersuchung ergeben.

A Vom v -Zuge getötet. Auf der Fahrt von Marburg
nach Bad Nauhe ' im  stürzte der Kaufmann Fritz Tacken-
burg aus Bad Nauheim hinter Butzbach aus dem fahrenden
V-Zuge. Er wurde überfahren und war sofort tot.

A Zur Linderung der Wohnungsnot in Gießen. Die
Stadtverordnetenversammlung Gießen  genehmigte das—, ^ „v er. .. OuX . . . . . . vollWohnungsbauprogramm für ' dieses Rechnungsjahr. Dadurch
sollen 65 Wohnungen von der Stadt und Privaten , letztere
mit Unterstützung der Stadt , erbaut werden. Eine Reihe
privater Bauunternehmungen wird außerdem mit erweiter¬
ten Zuschüssen gefördert. Mit dem Reich wurde eine Verein¬
barung getroffen, nach der das Reich der Stadt zu dem Bau
von Wohnungen für Reichsbeamte verbilligtes Bangeld gibt,
außerdem wird das Reich seinerzeit einige Wohnungen für
Reichsbeamte erbauen. Die Gcfamtkosten find aus rund
800 000 Mark veranschlagt, die bewilligt wurden. Davon
sollen 400 000 Mark auf dem Auleihewege beschafft werden.

A Raubüberfall aus eine Jnvalidin . In Kassel  wurde
einer Jnvalidin , die ihre Rente imRaihaus in Empfang ge¬
nommen hatte, am Hellen Tage auf offener Straße von zwei
jungen Strolchen der Strickbeutel mit Inhalt entrissen. Die
Täter liefen nach dem Ueberfall davon.

große Verbände sein. Der „Verband junger Drogisten
Deutschlands" beschloß, seinen 18. Verbandstag während der
Osteriage in Kassel abzuhalten. — Die Deutschen Photo¬
graphen haben beschlossen, in der Orangerie die bereits mehr-
sirch verschobene AusstelluiAusstellung „Das deutsche Lichtbild" einzu¬
richten.

A Tod im Steinbruch. In einem Steinbruch in Schön-
b a ch bei Dillenburg lösten sich lange nach einem Sprengschuß
noch Gesteinsmassen, die einein mit Ausräumungsarbeiteu
beschäftigten Arbeiter auf den Kops sielen. Der Unglückliche
erlag bald daraus seinen Verletzungen.

A Großfeuer. Durch Großfeuer siird in Nieder¬
dünzebach,  Kreis Eschwege, die Hintergebäude von drei
Gehöften niedergebrant. Kinder sollen Kartoffelftuer ange¬
zündet haben, die in den gefüllten Scheunen reichliche Nah¬
rung fanden. Sechs Feuerwehren gelang es, das Feiler em-
zudammen. Das Vieh wurde gerettet, der Sachschaden ist
bedeutend.

A Im Keller erstickt. Der Landwirt Ad. Spieler von
Alsheim  wurde in seinem Keller erstickt ausgefunden. Er
hatte sich in den Keller begeben, um Wein zu holen, hotte aber
anscheinend dabei nicht die nötige Vorsicht walten lassen, denn
in dem Keller war auch ein neuer Wein gelagert. Durch die in¬
dem Keller gesannnelte Kohlensäure mußte er ersticken.

A Päpstliche Auszeichnung. Dem Bürgermeister dcrStadt
Bingen  wurde vom Plälat und Domdekan May, Mainz,
im Aufträge seiner Heiligkeit des Papstes Pins XI . dos Groß-
kreuz des Sylvesterordens überreicht. Bürgermeister Neef ist
bereits 25 Jahre im Kichenvorstandder Diözese Mainz als
stellvertretenderVorsitzender tätig.

Aus aller Well.

A Kassel als Tagungsort . Im nächsten Jahre wird
Kassel  wiederum der Tagungs- und Ausstellungso

□ Typhus in Breslau . In dem Breslauer Vorort Kletten-
borf sind sechs Typhusfälle festgestellt worden. Zwei der er-
krankten Personen sind bereits gestorben.

□ Fünf Tote bei einem Eisenbahnunglück. Auf oer Strecke
Miden — Oeynhausen  ereignete sich ein furchtbares
Eisenbahnunglück. Kurz vor Oeynhausen, in der Nähe des
Stellwerkes Oeynhausen, arbeitete eine Streckenarbeiterkolonne.
Eine von Oeynhausen kommende leerfahreude Lokomotive fuhr
direkt in die Kolonne hinein. Fünf Arbeiter waren sosor»
tot. Vier Leichen konnten bisher identifiziert werden.

11 Auf der Strecke überfahren. Auf der Eisenbahnstrecke
Minden — Veltheim  fuhr zwischen dem Kilometer 74,4
und dem Stellwerk Oehnhansen-West und der Weserbrücke ewe
leer fahrende Lokomotive in eine Arbeiterkolonne hinein.
Fünf Arbeiter wurden getötet, Nätrere Einzelbeiten fehlen
noch.

□ Schiffskatastrophe. Zwischen Alsen  und den Dänischen
Inseln geriet ein Motorschoner von der Insel Arve, der von
Haderslebcn mit Hafer nach Kopenhagen abgegangen war, in
Brand . Wenige Minuten nachdem die Besatzung das Schiss
verlassen hatte, ergriff das Feuer den mitgeführten Benzin-
Vorrat und das Schiff flog in die Luft.

O! Rettung aus Seenot. Der deutsche Segler „Hilde"
(Kapitän Neumann) erlitt aus der Höhe von B o r n h o l m
im Nordweststurm, der seit einigen Tagsin der Schiffahrt und
der Fischerei in der ,Ostsee schweren Schaden zufügt, zwei
schwere Beschädigungen, so daß er manöverierunfähig wurde.
Nachdem der Segler 24 Stunden hilflos auf der See getrieben
war, wurde er in der Nähe der hinterpommerschenKüste von
deni Dampfer „Elbing 4" angetrvffen und in den Kotberger
Hafen eingeschleppt.

Ol Durch Unvorsichtigkeit in den Tod. Auf deni Palmen-
vorberg zu Görteldorf (Kreis Landeshut) sind zwei
landwirtschaftlicheArbeiterinnen aus Ratibor , die kurz vor
dem Schlafengehen in ihrer Stube Feuer gemacht und den
Ofen zu zeitig zugeschraubt haben, in der letzten Nacht durch
die sich entwickelnden Kohlenoxydgase erstickt. Man fand sie
morgens tot vor.

Ol Versuchter Doppelsclbstmord. Ein seit Oktober in einer
Kurpension in B a d - R e i che n h a l l wohnendes junges
Paar , das sich als Bernhard Henke und Frau aus Wesermünde
eingetragen, hatte, wurde nach gewaltsamer Oeffnung der
Zimmertüre bewußtlos aufgcfunden. Die Frau röchelte stark,
der Mann lag am Boden. Auf zwei Zetteln waren Ver¬
fügungen über den Nachlaß des Paares getroffen. Ein herbei-
gerufener Arzt stellte Vergiftung durch Veronal fest. Miau
hofft, das ins Krankenhaus eingelieserte Paar am Leben er¬
halten LU könnerc. _

Lm Dilunanttiikönigm.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)

„Znm Beispiel der Verlust eines Vermögens, " voll¬
endet er , ohne scheinbar von ihrem Einwand Notiz zu
nehmen.

Obgleich Gertrud den Sinn der Worte noch nicht
saßt, so blickt sie doch etwas erstaunt darein.

„Wie meillen Sie das , Herr Doktor ?"
Noch immer zögert der sonst stahlharte Jurist,

mit der vollen Wahrheit herauszurücken , doch Gertrud
kommt ihm zu Hilfe.

„Wollen Sie sagen, daß ich inein Vermögen ver¬
loren habe ? Onkel Eberhards Vermögen ?"

„Ja , das wollte ich sagen ."
Gertrud schweigt ; sie hat sich niemals um Geld¬

angelegenheiten bekümmert , kennt kaum den wahren
Wert des Geldes , aber der Verlust desselben muß doch
wohl etwas sehr Schlimmes sein , da der gute alte Herr
vor ihr solch ernstes Gesicht macht.

„Wie ' ist" das möglich ?" fragt sie nach einer Weile,
mehr verwundert als bekümmert . „Onkel Eberhard
war doch so reich, wie Sie mir selbst sagten —"

„Gewiß , mein liebes Kind , und ich finde jetzt beim
Ordnen . .. - Nachlasses , daß sein Vermögen noch
weit größer ..’.-.v, als ich annahm ."

„Nun aljv ?" _
„Bor einigen Tagen teilte mir Regierungsrat Dr.

Friedmann , einer unserer hervorragendsten Advokaten,.. .:- av ’hna nnnzp  Omkels fürmit , daß er das ganze Vermögen Ihres Onkels für
eine andere beanspruche ."

Jetzt kommt doch etwas Leben in Gertrud ..
,,Fnr eine andere ?" wiederholt sie befremdet

□ Nach 5K Jahren zur Mutter zurückgekehrt. Vor einige«
Tagen traf die Nachricht ein, daß sich inKatzenelln  b o ge»
ein elfjähriger Zigeunerknabe zur Aufnahme nt etn Waisen¬
haus gemeldet habe, weil er die Behandlung bei der Zigeuner¬
truppe nicht mehr ertrageit könne. Als er angab, daß er vo
5K Jahren irgendwo von den Zigeunern mitgenommen wor¬
den sei und dann durch alle Welt habe reisen müssen, wurde
ein in B oppard  wohnendes Ehepaar aufmerksam, .denen
vor 5i4 Jahren ein damals sechsjährigesKind plötzlich.ver-
schwunden war . Die Frau reiste sofort in das Waisenhaus, uw
ihr Kind zu identifizieren, doch vermochte sie es nicht wnsier-
zuerkennen. Sie nahm das Kind aber mit nach Boppard.
die Frau mit dem Kind die Straße erreichte, iu denen sie vor
5 ‘A Jahren gewohnt haben, lief der Knabe zu dem Haufe hrn,
in dem die Familie damals ihren Wohnsitz hatte. Dieser Vor¬
gang dürfte, trotzdem die Frau das Kind nicht wieder erlann

8at, zu erkennen geben, daß es sich tatsächlich um den vor
5'A Jahren geraubten Knaben handelt.

Ol Eisenbahnunglück in Italien . Ein Güterzug fuhr aus
einen im Bahnhof Bressana - Bottarone (Strecke
Mailand—Genua) haltenden Personenzug aus! , 12 Personen
wurden getötet und 20 verletzt, davon einige schwer.

□ Tie Rache der Museumswärter . Nach einer Meldung
der „B. Z." aus R om sind die vier Museumswärter des
Nationalmuseums in Neapel, die seinerzeit aus Rache wegen
einer Disziplinarstrafe den berühmten Farnejtschen Becher
zertrümmert hatten,- zu langen Gefängnisstrafen vernrteitt
worden. H

□ Kohlennot in New York. Wie der „New York Herald
aus N e w A v r k berichtet, sind Staat und Stadt New
diesen Winter von einer Kohlenknappheit bedroht. Der Vor¬
sitzende eines Verbraucherausschusses habe geraten, so raschw>e
möglich umfangreiche Kohlenkäufe zu tätigen, denn praktisH
Werde au^er dem in den Lagern befindlichen Anthrazit weite»
nichts verfügbar sein.

Straßenbahnersireik in Frankfurt.
T'ä glich er Schaden : 50000 Mark.

Die Frankfurter  Straßenbahner sind Sonntag früh
unerwartet in den Ausstand getreten, so daß der gesamte
Straßenbahnbetrieb in Groß-Franksnrt völlig ruht . In einem
Flugblatt geben die Ausständigen als Streikgrund eine von
der Verwaltung geplante Verlängerung der Arbeitszett au,
10 Stunden und die Forderung nach einer beamtenähnlichen
Regelung ihrer Arbeits- und Lohnverhältnissean. In etnew
Gegenflugblatt der Straßcnbahnverivaltung behauptet diese,
daß der Schiedsspruch des Arbeitsministers im Gegenteil eine
Verkürzung der Arbeitszeit hcrbeiführe. Der wilde Streik sei
ein Beweis dafür, daß die Belegschaft für Beamtenverhaltmsse
noch nicht reif sei. Der Verkehr in der Stadt hat durch den
Streik ein besonders Gepräge erhalten. Auto- und Motor¬
räder beherrschen die Straße . Für die Vorortsbewohner und
die Arbeiterschaft der industriellen Betriebe ist seitens der
Reichsbahndirektionein Pendelverkehr nach Niederrad, Osfen-
bach und Eschersheim eingerichtet worden, auch hat der Frank¬
furter Verkehrsverein seine sämtlichen Passagierautos tn den
Dienst gestellt, ferner soll der vor kurzem eröffnete städtische
Atttoomnibusverkehr erweitert werden. Durch den Streik
entsteht der Stadt ein täglicher Ausfall von 45—50 000 Mark,
worin allerdings die Löhne enthalten sind.

Strafaufschub im besetzten Gebiet.
Koblenz. 19. Oktober. An Stelle der Verordnung Nr . 297

der Rheinlandkominiffion ist folgende Bestimmung getreten.
Bei einer Verurteilung wegen Zuwiderhandlung gegen ^
Verordnungen der Nheinlandkommission zu einer Oesangnw^
strafe bis zum Höchstmaße von einem Jahr kann das schickst
Aufschub der Vollstreckung der ganzen Strafe oder eines Teiles

.anordnen, und dies mit Rücksicht auf die Vorstrafen das Alsir,
die' Gesundheit sind den Geffteszustand des Verurteilten sowie
die Art und Umstände der Zuwiderhandlung. ^Falls der Ver^
urteilte innerhalb fünf Jahren vom Tage dieser Entscheidung
ab sich keine gerichtliche Verfolgung mit spaterer Berurteilu. g
zu einer Gefängnisstrafe oder zu einer noch schwereren Straf
wegen Uebertretung einer Verordnung der Rheinlandkomm,
sioii zugezvgen hat, wird die Verurteilung als nicht ergange
betrachtet Im anderen Falle wird die Strafe , für die Aufschub

' ' worden ist, mit der, die den Gegenstand einer neue»
Verurteilung bildet, auf eine Gesamtstrafe znrückgesührt.
Verordnung tritt am 21. Oktober 1925 in Kraft.

.Wer

wnnle das sein ? Bin ich nicht seine nächsteBerwandte ?"
„Nein / °
„Wer ist es denn ?"
„Die Gattin Ihres verstorbenen Onkels . Oder —

vielmehr seine Witwe ."
„Seine Witwe ? Onkel Eberhard tvar fa gar nicht

verheiratet !"
„Wissen Sie das so genau ?"
„Ich tvar ja stets bei ihm , so lange ich denken

kann , — und doch —"
Sie stockt. Ihres Onkels Worte fallen ihr ein:

„Du hast mir über vieles hinweggeholfen !" Ist es
möglich , daß der teure Onkel unglücklich verheiratet
war ? Daß er getrennt von seiner Gattin lebte?

„Ich sehe, Sie hegen selbst Zweifel in dieser Sache,"
bemerkt der Notar . „Die Angelegenheit verhält sich
nämlich folgendermaßen : Die Dame , die sich als Eber¬
hard von Althofss Witwe ausgibt , behauptet , ein Jahr
nach ihrer in Oxford stattgefundenen Vermählung mit
Eberhard von Älthoff seien beide überein gekommen,
wieder auseinanderzugehen . Eine Scheidung hat nicht
stattgefunde « ; Frau von Althoff erhielt eine jährliche
Rente und ging nach Amerika , während ihr Gatte nach
Deutschland zurückkehrte. Beide habe » einander seitdem
nie wiedergesehen . Sie gibt sern r̂ an , ein Kind aus
dieser Ehe gehabt zu haben , das einige Stunden lebte,
und beansprucht nach englischem Gesetz den ganzen
Nachlaß ihres Gatten auch im Namen dieses Kindes ."

Schweigend hat Gertrud zimehört — zuerst ziem¬
lich gleichgültig , ,wie im halbe » Träum , dann verwun¬
dert , interessiert , schließlich in verhaltener Erregung,
voll lebhafter Spannung.

„Er wird gewußt haben , daß seine Gattin noch
lebt , fahrt Doktor Winterstein ernst kocr. ' „und
wünschte , Ihnen , seiner Nichte, sein Vermögen — oder
wenigstens einen aroßen Teil desselben — zu ver¬
machen ."

L
Geben

1708 f Der Dichte
1790* Der Schriftstell;
^ 1805 Sieg der Engi
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„Ist das alles wahr ?" fragt sie leise, als Doktor-
csbWinterstein seinen Bericht beendet hat.

„Regierüngsrat Friedmann behailptet , vollgültige
Beweise für die Richtigkeit der Angaben seiner Klientin
zu besitzen, und wenn es sich tatsächlich so verhält,
worair ich nicht zweifeln kann , so niuß das Gericht di«
Ansprüche der Witwe des Verstorbenen aneröennen.
Zetzt verstehe ich auch, weshalb Herr von Althosf kurz
vor seineln Tode so furchtbar erregt war ."

„Armer armer Onkel !" murmelt Gertrud geprotzt
Nicht an sich denkt das warmherzige Mädchen in

dieser bedeutungsvollen Stunde , nicht an das , w/ts
sie verliert , sondern nur an den Toten , an die Seele o-
gual , die ihm seine letzten Lebensstnnden bereuet haben
müssen.

„Erhält sie alles ? Ich habe nichts ? Gar nichts ?"
fragt sie nach einer kleinen Pause.

„Sie weigert sich ausdrücklich , der Nichte ihres
Gatten auch nur das geringste zu überlassen, " sagt er
endlich bekümmert . „Ich habe es auf jede Weise ver¬
sucht, ihr durch ihren Anwalt die Härte dieses Ent-
schlnss-P klar zu machen — vergebens ; die Frau scheint
Sie fftt hassen , mein liebes Kind , ohne Sie zu kennen !"

Fassungslos starren die großen braunen Mädchen-
angen ven alten Herrn an . Jemand könnte sie hassen?
Ihr Böses wünschen ? Sie unglücklich machen wollen?
— Zum erstenmal in ihrem jungen Leben dämmert
in ihrem unschuldigen Herzen eine Llhnung von der
Schlechtigkeit dieser Welt auf , glaubt sie. in der Ferne
den tiefen Abgrund menschlicher Leidenschaften zu pr*
blicken, von denen ihre Seele bisher nichts gewußt und
sie erbebt wie vor etwas Schrecklichem.

(Fortsetzung folgt .)
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Gertrud hat sich in einen Sessel fallen lassen und
beschattet die Augen mit der Hand ; das alles kommt!
so plötzlich, so unerwartet — sie meint , es noch nicht
fassen zu können.
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Gedenktafel für den 21. Oktober.
1708f Der Dichter Christian Weise in ZittauJ*  1642)- —

1790* Der SchriftstellerA. M. L. de Lamartinem Milly (>1809).
—1805  Sieg der Engländer über die franz.-span. Flotte bei wra-
jalgar Tod des engl. Admirals Nelson(* 1758). — 1817  Der
VolkswirtW. Roscher in Hannover(t 1894). — 1833 Der Che¬
mikerA. Nobel in Stockholm(t 1896). — 1881 , Der Jurist v-
Auntschli in Karlsruhe(* 1808).

Der Herbstschnupsen.
Die Schwalben sind fort, und der Schnupfen ist da: so n«

lichtiaer Herbstschnupsen, der so hartnäckig ist wie ein alter
Haaeltolz dem man aus keine Weise beikommen kann.

Tr weiß wo man sich erkälter hat! Es gibt m so unbe¬
grenzte Möglichkeiten. Die Damen können sich gle'ck gar nicht
wundern, laufen immer noch m ihren dünnen Strumpfe»
herum, daß man schon den Schnupfen bekommt, wenn man
sie nur sieht. Da klagen sie dann über gerötete Nasen und
wollen nicht verstehen, daß der Schnupfen nicht welchen kann
- meinetwegen mögen sie herumlauen wie sie wollen wenn
sie ihrer Eitelkeit keine Stiefmutter sein wollen. Nur sollen
sie sich nicht mehr beklagen!

Aber auch der alte Herr mit den wollenen Strümpfen der
sie so nichtsahnend zeigt, wenn er mit ubere,nanderge,chlage-
nen Beinen an seinem Stammtisch sietzt, hat den
Das große rotseidene Taschentuch mit den zierlich emgewebten
Mustern kommt nicht in seine Tasche. Vernehmlich messt er
in langen Tönen, mürrisch und unzufrieden mit sich. Wo mag
er sich nur erkältet haben! Sie könnten alle Leute mst Schnus--
fe„ fragen, und keiner wüßte es zu lagen- Der Dchnupsen
kommt eben, wenn der Herbst kommt. Das ist eine unabänder¬
liche Tatsache.

Man lacht freilich nicht mehr, wenn man selbst diese langen
Nasenschreie ausstößt und Prustend nach dem Taschentuch
angelt Man holt schleunigst das Päckchen Schnupftabak vor
von deni die Schnupfer behaupten, es helfe gegen Schnupfen.
Mir har es nicht geholfen. Auch das andere Mittel
während der Schnupfenper,ode keine Feuchtigkeit zu sich i»
nehmen. Deshalb nießt man doch froh ich und guter Dinge.

Es braucht eben seine Zeit, dann ist der Schnupfen weg,
Und man läßt sich aus Freude darüber einen extrastarken Grog
brauen. Na also: hatschi— il) • • • •**

i Nur wenige Tage trennen uns von dem Hochheimer
Markte und allenthalben trifft man jetzt schon die not,gen
Vorbereitungen , um dieses historisch gewordene Fest und
Ereignis würdig begehen zu können. Die Eastfreundschaf
kennt an diesen Tagen in Hochheim kaum eine Grenze
Und aern vilaern seit Jahrzehnten die Fremden von Nah
uSbS nach dem .Hochheimer Markt ". Vielen Fremden
von der weiteren Umgebung , sowie interessierte Handels¬
leute und sonstige Eewerbtrerbende , auch einkaufende
dauern usw. würden nun gerne m Hochheim übernachten
wenn ihnen hierzu Gelegenheit gegeben wäre . Hotels mit
Fremdenzimmern fehlen vollkommen und die wenigen
East im ne7 der hiesigen Gastwirtschaften sind sur diese

!Taae meistens von den Betriebsinhabern selbst stark be-
' nötigt . Die Einwohnerschaft Hochheims muhte daher dafür
!sorgen daß für die Markttage den Fremden Gelegenheit
gegeben werden könnte, ein anständiges Nachtquartier zu
finden. Der Hochheimer Maglstrat hat wie aus den Ve.
kanntmockiunaen hervorgeht , bei dem Gastwirt Ad. Treber

I eine Wohnunqsvermittlungsstelle eingerichtet . Dadurch
!°ll den Einwohnern Gelegenheit gegeben werden evtl,
versüabare Räume und Schlafstellen anzumelden und ge-

^We Persone7 dafür zu finden , anderseits soll , mtere,-
sierten Bersonen welche ein Nachtquartier bezw. ein mobl.
Zimmer oder einen sonstigen Unterkunstsraum die
Markttage benötigen , das Gewünschte zu Vnden erleichtert
werden Wie uns von amtlicher Stelle auf das aueroe
WlÄjte wmd «. ° -nwchn -, w- ĉh
an den Markttagen Raume , irgendwelcher Art zur Ber
süauna stellen nicht zu befurchten, dah ihnen aus wruno
diüer v̂orübergehenden Vermietung nun Dauermieter
die abgetretenen Räume gesetzt wurden oder dieselben
würden beschlagnahmt. Es geschieht dies umso weniger cüs
bekanntlich Teile einer übergroßen Wohnung heute nrcyt
wehr beschlagnahmt werden können. Möge also ieoer
Einwohner soweit er nur irgend dazu,n der Lage ist
withelfen den Fremden , wenn notig eine angenehme
ffnterkunftsmöglichkeit sichern, dann wnd auch der Fremdem
zustrom an den Marktagen wieder ' " lenstver Mogesch
aber auch jeder darüber klar sein, dah nur die o^ iim
Unserem Markte das Gepräge geben und fehlen diese, so
ist der Zweck des Marktes verfehlt.

Freiwillige Sanitätskolonne Hochheim a. M . Nun sind
wir wieder an der Zeit angekommen' ndZ die Trauben

2 Gar wild gebärdet sich das junge Traubenb n
im Faste und hat man Gelegenheit einmal .an einer
Kellertür oder Lucke zu horchen so wird mmr em Zischen
und Glucksen vernehmen hervorgerufen durch die st« e
wickelnde Kohlensäure Doch wehe dem der ohne Sicher
heitsmaßreaeln einen solchen Keller betritt , dort lauer
auf ign de? sichere Tod . wenii nicht schnell Hilfe zu Hand
ist Tn neuzeitlicheingerichteten Betrieben ' st ja hierfür
Corge getragen das die tödlichen Gase abgeleitet werden,
bocĥ in vielen privaten noch nicht, wie em in letzter
Li »- . in Alb - h-im § ? “beweist dem ein Men chenleben zum Opfer stet, yier
in S - chh- ' m - In b-d°nl -»d-- Weinort dn-ft - m, - m "
Fällen m rechnen sein. Die Kolonne ist mit einem erst
Massigen Sauerstoffapparat zur Wiederbelebung ausgerüstet
und die Mehrzahl der Mitglieder damit vertraut , sodatz
in etwa vorkommenden UnglücksfülGn bei Kolonnen uhrer
AZallenwein jederzeit um Hilfe gerllfen werden kann.

# Wetterbericht. Voraussage für Mittwoch: Meist bedeckt,

ÄS 1

■« .ItumSWtta mit »Jnyk b. t Weite»
ÖHÄle sS . T(f . Sonbttbma  btmuSneaefen.

Bezug vom Vertage des Preußischen Diat'stffchen« >uoesanw°
Berlin SW . 78, Kindenstratze 28, M 12 .—. Die Karte kostet
bei besonderem Bezüge einzeln <M 1 .20, beim Bezug von meh
als 10 Stück Jl  0 .60.

#  Warnung vor einem Kautionsschwindler. In letzter
Zeit treibt wieder ein Kautivnsschwindler sein Unwesen und
hat in verschiedenen Städten Deutschiands mehrere Parsau
erheblich geschädigt. Er inseriert ,n den Tageszeitungen und
gibt sich als Vertreter einer Berliner Hausreparaturen -Ägentur
aus , nimmt Anzahlungen auf Hw' ^ eparaturenEntgegen und
verschwindet mit dem Gelde. Auch als Geschäftsführer der
Deutschen Handelsgesellschaft in Bertin Vat er Gastrollen ge¬
geben, indem er in den Tageszeitungen Stellenangebo e sur
Kallenboten veröffentlichte und mit den erhaltenen Kautionen
das Weite suchte! Der Schwindler tritt unter verschiedenen
Namen auf. . ^ „ , . .. . „

44. «achsfifcherei Nach einer Verordnung des badischen
Jumnministers wird d.e Anwendung der- Garnfelle znm
Lachsfana im Rhein und seinen Zuflüssen riur in der Zeck vom
1 November bis einschließlich10. Januar gestattet Die dabe,
vor dem Beginn der Lachsschonzeit(11. November) gefangenen

künstlichen Fischzucht bis zum Eintritt der Lachsreife aufbe-
wayrt werden. m

dt Mit dem Flugzeug gegen die Rebschadlinge. Bekannt-
lich h- , m- " °i L - Bekämpfung von WÄdfchMiug» m>
cironem Eriola eine Vergasung der betroffenen Waldgebiete
Ü SÄcÄäenUJn . In dm Kreisen der Wem-
gutsbesitzer und Winzer ist man nun auf Grund dieser Cr>
fahrungen auf den Gedanken gekommen, auch den Heu- und
Sauerwurm durchweine derartigê Vergasung vernichten zu
köm
ein
wank

gSSpS»
L R »
)aß möglichst bald praktische Versuche in der geschilderte,
Form stattfinden. _ __ —-

«WBMnlimAiM «in Sfail SaWtti«.

über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Kreisausschusses für den Land¬
kreis Wiesbaden Folgendes angeordnet:8 k.

Die Eigentümer und sonstigen Unterhaltungspflichtrgen
von Obstbäumen haben zur Bekämpfung des Frostspanners
(Frostnachtschmetterling ) bis zum 2o.  Oktober ds . Zrs.
Klebringe an den Stämmen der Obstbäume anzubrnigen.

§
Zuwiderhandlungen werden mit der in 8 34 des

Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 vorge¬
sehenen Strafe bis zu 150 R .M . oder mit Haft bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Wiesbaden , den 12. Oktober 1925. ^ ^Der Landrat.

Hochheimer Markt 1925. Pferde - Rindvieh - Schweine-
nnd Krammarkt am 9. und 10. Rvvember , 1925.

Öffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschäfte und
^ckmnbnden am Dienstag , den 3. November ds . Zrs . oc>r-
mMags 10 Uhr an Ort und Stelle . Mindestangebot
20 Ma vro am. für alle Markttage.

Anmeldung und Bezahlung der Kramstande a 'n Sams-
taa den 7. November ds . Jrs . vorimttags 8—11 Uhr rm
Rathaus Zimmer 8. Verlosung und Ablegung nachmittags
1 Uhr auf dem Platze.

cznckibeima M .. den 16. Oltober 1925.
Die Polizeiverwal tung : Arzbacher.

Ilm der starken Nachfrage nach Unterkunftsräumen
^Möblierten Zimmer und Schlafstellen pp.) gelegentlich
des Hochheimer Marktes gerecht werden M können hat
der Magistrat eine Wohnungsvermittlnngsstelle bei Herrn
Stadtrat und Gastwirt Adam Treber , Margaretenstr . Nr . 2
eingerichtet . Einwohner , welche möblierte Zimmer , Schlaf¬
stellen oder sonstige Unterkunstsräume für den vorüber¬
gehenden Gebrauch durch Fremde zur Verfügung stellen
können wollen von dieser Einrichtung recht lebhaft
Gebrauch machen und Anmeldungen bei Herrn Treber
rechtzeitig anbringen . ,

Hochheim a. M ., den 16. Oktober 1925.
J  J  Der Maglstrat : Arzbacher.

Betrifft das Legen eines Fußbodens in der Schule.
Das Legen eines Fußbodens in der Schule soll verge¬

ben werden . Stabfutzboden , Diagonal , ca 60 qm mit
24 mm starkem Buchenholz in Asphalt einschließlich Ölen
und Wachsen des Bodens . Angebote mit entsprechender
Aufschrift versehen, sind verschlossen bis zum Mittwoch,
den 21. Oktober ds . Jrs vormittags 11 Uhr im Rathause
einzureichen, zu welcher Zeit auch die Öffnung der Ange-

a M den 17. Oktober 1925.
Hochheim ° . ne., Set Ma gistrat ) Arzbächer.

Donnerstag , den 22. Oktober ds . 3rs . vormittags
ab 9 Uhr werden im Hause Wilhelmstraße Rr . 6 gegen

Tische. 8 .« ,- und

'°^ -kL ' "n- W"DmmL ° in, !chtnng. wie S °f°.
VLL -n" B-. .- N,  Spiegolfchr - n4
Spiegel , Bilder und Uhren sowie sonstige diverse Ecgen-

^ Hochheim a . M ., den 19. Oktober 1925. <--4,,,.
9 } Der Bürgermeister : Arzbacher.

Betrifft : Zeppelin -Eckener-Spende . ^
Tiie kübne Fahrt des Dr . Eckener vor einem Hahre nach

Amerika hat die Bewunderung der ganzen Welt sefunden,
al7 er glücklich am 15. Oktober des Jahres 1924 dortselbst

"̂ " 5?eute steht die große Zeppelinwerft vor der Vernicht
tuna wenn nicht alles aufgeboten wird sie zu erhalten.
Die?e Erhaltung ist jedoch nur möglich, wenn das ganze
deutsche Volk die Mittel für die Erhaltung aafbr .ngt.
Werden diese Mittel aufgebracht , so können Luftschiffe
weiter aebant werden und die Arbeiter und Beamte
brauchen nicht entlassen zu werden . Wie in vielen anderen
Gemeinden , fo fdii - uch' hte . fii, dielen Zmeck S ° mm.

’irÄ * “ etS ' 2H« - N-n „eiest in de, Ei »,
reich,?unaem gemacht und Beträge gezahlt werden können.
Auch d?e kleinsten Spenden werden dankend angenommen.

Im Ubftgen wird ans die zum Aushang gebrachten

«ÄÄ ° °n 17. O» °b- , 1925.
Hocyyeim - Der Magistrat : Arzbacher.

An die Magistrate , und Gemeindevorstände.
Vorstehende Verordnung ist sofort wiederholt ortsüblich

bekannt zu machen. „ . . . . .. ..
Die Klebringe sind an allen Kern - und Steinobstbau-

men mit Ausnahme der Spalier - und Zwergobstbaume
sowie der Nußbäume in Feldern und Gärten anzubringen.

Es empfiehlt sich dringend in allen Gemeinden die Ar¬
beiten durch die Gemeiude vornehmen zu lassen und später
die entstehenden Unkosten auf die Baumbesitzer umzulegen.

Auf diese Weise wird die Bekämpfung des für den Obst¬
bau äußerst schädlichen Frostspanners gewährleistet . Die
Zeit des Auftretens des Frostspanners ist vom Witte-
runasverlaufe abhängig und erfolgt erfahrungsgemäß kurz
nach dem ersten Frost , gewöhnlich in der Zeit von Ende
Oktober bis Mitte November.

Ich sehe bis zum 1. November ds . Jrs . einer Anzeige
entaeaen , daß die Maßnahme überall durchgeführt ist.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1925.
Rr 6016. Der Landrat : Schlitt.

' Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M „ den 16. Oktober 1925

Der Bürgermeist : Arzbach er.

Sport iiSlpiel.
Tabellenstand der A-Klasse Nordrheingnu (lAtannschaft ).

Punkte
io
9
7
6
6
4
4
2
2
1
1

Vereine  Spiele gew. veri. UN. Tore
Dotzheim 6 5 t

1
19:0
16:8Weiibach 5 4

2Biebrich 6 3 1 9.7
4:10Flörsheim 4 3 1

Schierstein 5 3
1

2
11:8Raunhei», 5 -

Sp -Vg. Wiesbaden 5 2 3 13:13
Geisenheim 2 i 1 4.2
Nassau Wiesbaden 3 i 2 4.9

3:10
8:21Cainberg 5 — 4 1

Hochheim 6 5 1

Danksagung
Für die uns so zahlreich übersandten Oratulationen

und Geschenke anläßlich unserer SILBtRMÜGtl/Cl1
sagen wir Allen

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank dem „EvangelischenPosaunenchor"
für die uns dargebrachte Ehrung und allen denen, die
unser Fest verherrlichen halfen.

Jakob Westenberger und Frau Maria
geb. Ehrlein.

Hochheima. M., den 20. Oktober 1925.

ohne
Kopf

3« ganzen Tis« . . PM. « PIg-
3m Hnsscbnlil. . . PM. "

| Süss -Bückinge
J . Latscha

Nr . 237.
Feldpolizeiverordnung . .. . . .

Grund der 88 -5 und 6 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landewte.len
vom 20. September 1867 sowie des 8 144 des Gesetzes

Wochenspielplan
Großes Haus

des Staatstheaters zu Wiesbaden von, 21. bis 25
Mittwoch 21. 2. Sinfoniekonzert(D. Klemperer) Anfang8.00 Uhr
äSÄrn 22. * <» «mg: « “ » Sm Ä

Qkt. 1825

Freitag 23.
Sanistag 24.
Sonntag 26.

Mittwoch 2tz
Donnerstag 22.
Freitag 23.
Sanistag 24.
Sonntag 25.

Mittwoch 21.
Donnerstag 22
Freitag 23.
Samstag 24.
Sonntag 25.
Sonntag 25.
Montag 26.

Aida
Fledermaus

Tristan und I |olde
Kleines Haus

Eine Frau ohne Bedeutung
Der Baibier von Sevilla

Die blaue Stunde
Jugend
Viktoria

Stadttheater Mainz.
Prinz Friedrich von HomburgTurandot

Tannhäufer
Ramper

Der süße Fridolin
Die Fledermaus

So ist es! - Ist es fo?

Anfang7.00 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang6.00 Uhr

Anfang8.00 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang8.00 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang8.00 Uhr

Anfang7.30 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang8.00 Uhr
Anfang3.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang8 00 Uhr



MMtes.
□  Die Vorboten des Winters . Aus Immen  st adt

lBavernt wird berichtet , daß nach längeren ! Schneewetter am
Donnerstag früh die ganze Allgäuer (Gebirgskette >n winter¬
lichem Schmucke erstrahlte . Das Thermometer zeiche 8 Grad
unter Null . — Aus Kochel wird gemeldet , daß nicht nur auf
den Bergen , sondern auch im Tal Schneefall eingetreten ist.
In der Ünigegend von Neukirchen ist seit einigen Tagen alles
bis ins Tal hinunter bereift . Bei 5 Grad Kalte gab es stellen¬
weise Eiskrusten . — Auch aus Breslau  wird über ein ziem¬
lich heftiges Schneetreiben berichtet.

□  Brand an Bord eines deutschen Dampfers . An Bord
des Dampfers Hohenlinden  ist ein Brand ausgebrochen,
dem 25 000 Gallonen Alkohol im Werte von etwa ^ Million
Dollar zum Opfer gefallen sind. Das Feuer r>t durch selbst-
entzündung ausströmender Dämpfe entstanden.

□  Schweres SPrengungliick bei der Reichswehr . Bei
Sprengarbeiten der B a u tze n e r Reichswehr auf dem Exer¬
zierplatz LMen wurde nach einer Meldung der „Bost. Ztg.
ein Unteroffizier so schwer verletzt, daß cr kurz darauf verstarb

□ Im Scherz sich selbst erschossen. In Völklingen
bei Metz setzte ein junger Kaufmann cment Verwandten im
geladene Pistole scherzest auf die Brust , worauf Weser ,,ck
solch' gefährliche Scherze verbat : der junge Mann richtete nut
dem Ausdruck „Du Angsthase" die Waffe gegen die ergem
Schläfe . Da ging auch schon die Pistole los , und der Getrostem
Kürzte to?

iS Zur Marktkeuthner Brandkatastrophe. Zu dem furcht¬
baren Brandunglück in Marktleuthen bei Hof, bei der eine
ganze Familie mit acht Personen ums Leben kam, erfahren
wir noch folgende Einzelheiten : Das Feuer wurde um 1,30
Uhr nachts bemerkt und griff so rasend schnell um sich,
daß im Nu das ganze Gebäude in hellen Flammen stand.
Ehe die ersten Feuerwehren erschienen, hatten bereits die
Flammen den Boden des dritten Stockes durchbrochen, in wel¬
chem der Porzellanoberdreher Martin mit Frau und sechs
Kindern wohnte . Die Unglücklichen warfen Bettzeug , Decken,
Wäsche usw . aus dem Fenster , anscheinend um doch noch durch
Absprunq ihr Leben zu retten . Bevor sie jedoch zur Aus¬
führung ' dieser Verzweiflungstat kamen, stürzte das Innere
des Hauses unter der geradezu unheimlichen Gewalt des
Feuers zusammen , die acht Unglücklichen, deren herzzerreißende
Hilferufe weithin noch durch die Nacht hallten , in sich be¬
grabend . Als man heute die vollkommen verkohlten Leichen
anffand , sah man die vier Kleinsten , noch schulpflichtig ge¬
wesenen Kinder , eng an den Leib der Mutter geklammert,
während die Leichen des Vaters und der beiden größeren Kin¬
der etwas abseits lagen.

lU Passionierter Ausbrecher . Der bekannte Ausreißer
Michael Hoffniann von Gommersheim , der zuletzt in Lingen-
fles wohnte , ist aus der Gefangenenanstalt Zwei brücken,
wo er eine längere Gefängnisstrafe verbüßen sollte, entwichen.
Hoffniann ist schon mehr als fünfmal ausgebrochen ; das letzte-
mal aus dem Gefängnis in Germersheim , worauf er sich den
Sommer über in Lingenfels herumtrieb.

□ Bei der Heimkehr verhaftet . Der Banklehrling Erik
Orthmänn ans Baden - Baden,  der sich Ostern 1924 bei
der Filiale der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft in Ettlingen
Unterschlagungen zuschulden kommen ließ und bei Nacht und
Nebel verschwand und , wie man hörte , den Weg nach Kon-
stantinopel etnschlug, ist dieser Tage in München verhaftet
worden . Er wurde zur Untersuchung nach dem Ettlinger
Aurtsaeiänanis verbracht.

X
Z>aä dankbare Seifenpu/ver

Größte Ergiebigkeit uncf
hervorragende Waschwir¬
kung ! Dixin ist für jedes
Waschverfahren geeignet.
Besonders vorteilhaft für
Maschinenwäsche zu ver¬

wenden f

Ohne Chlor;

& Hessische Budgetfragen . Der Parlamentarische Sechser¬
ausschuß des Hessischen  Landtages ist gemeinsam mit den
Regierungsvertretern zusammengetreten , um über die Ver¬
einfachung des Staatshaushaltes zu beraten . Die Verhand¬
lungen , die in aller Vertraulichkeit geführt werden , werden sich
über zwei Wochen erstrecken.

A Eine bemerkenswerte Entscheidung. Der Kreisausschuß
Darmstadt  fällte eine Entscheidung , die für Handwerk und
Gewerbe von großem Interesse ist. Ein Bäckermeister weiß:
von der Innung mit 20 Mark bestraft worden , weil er ent¬
gegen einem Jnnungsbeschluß morgens vor 8 Uhr hatte Bröt-
chen austragen lassen. Die Stadtverivaltuna hatte die Strafe
bestätigt . Der Kreisausschuß erklärte den Beschluß der Innung
für ungültig , der einen unzulässigen Eingriff in die Gewerbe-
freiheit sei.

A Das erste Opfer des Omnibuffes. In Frankfurt,
das bekanntlich erst kürzlich Autobusverkehr eingerichtet hat,
fuhr ein Motorradfahrer so unglücklich in das Hinterrad eines
städtischen Omnibusses , daß er sofort getötet wurde.

A Deutsche Försterbundtagung. Die deutsche Försterbund¬
tagung findet am 19. und 20. Oktober in F r a n kf u r t a . M.
statt . A« ihr werden Vertreter der Förstervereine von ganz
Deutschland teilnehmen . Aus der Bundesversammlung des *
Deutschen Forstbundes werden aktuelle forstliche Probleme
behandelt , die aus eine intensivere Bewirtschaftung des deut¬
schen Waldes hinzielen.

A Gasvergiftung . Infolge Gasvergiftung mußte der
Sohn eines Bäckermeisters in H ö ch st a. M . ins Kranken¬
haus verbracht werden . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt . Wie die Gasvergiftung entständen ist, ist noch
unbekannt.

A . Beim Kartoffelausmachen angeschossen. In der Ge¬
markung Raun heim  wurde der 13jährige Junge H. M .,
sowie dessen Pflegevater W. K., welche beide auf dem Felde
mit Kartoffelausmachen beschäftigt waren , durch „Schrot¬
schüsse" so erheblich verletzt, daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußten.

A Wahlen zum Kommunallandtage für den Regierungs¬
bezirk Kassel. Da ans eine Vollzahl von je 25 000 Einwohnern
ein Abgeordneter entfällt , müssen die ’vier Kreise Hünield,
Gersseld , Homburg und Kirchhain , die eine geringere Zahl
von Einwohnern besitzen, mit anderen Kreisen zusammen
wählen und gemeinsam Wahlvorschläge einreichen . Der
Landesausschutz Hot letzthin beschlossen, daß demzufolge der
Kreis Hünfeld mit dem Kreise Fulda , der Kreis Gersseld mit
dem Kreis Schlüchtern , der Kreis Homburg mit dem Kreis
Ziegenhain und der Kreis Kirchhain mit dem Kreis Marburg
gemeinsam Wahlvorschläge für die Wahl zum Kommunal¬
landtage einzureichen haben.

/X Winterhilfe in Kassel. Da die städtische Unterstützung bei
der großen Zahl der Unterstützungsbedürftigen in Kassel

. nicht ausreicht , hat die vereinigte Fürsorge von Hilfswerk und
Rentnerbund sich in den Dienst der Winterhilfe gestellt und
große Sammlungen vorbereitet.

A Maßnahmen zur Bekämpfung der gewerbsmäßigen
Bettelei . Die Stadt Bad Ems hat zur Bekämpfung der
gewerbsmäßigen Bettelei Gutscheine zu je 5 Pennig , gebündelt
in Heften mit 40 Gutscheinen für 2 Mark ausgegeben , so daß
die Bettler kein richtiges Geld mehr erhalten . Für diese Gut¬
scheine gewährt ein Büro Unterkunst und Verpflegung.

A Der Gallusmarkt. Der weit über die Grenzen Ober¬
hessens bekannte Gallusmarkt in Grünberg  wird nächsten
Mittwoch und Donnerstag abaebalten . Die Stadt Gründer»
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= bei der

Jim
nädjften Sonntage
vergeßt nicht , str Sie Zeppelin-
Cckener-Spenüe zu sammeln! Zührt
ürn öetrag an Sie nächsteReichsdank,
stelle, an eine Sank o- er Sparkasse
ab, oSer zahlt ihn auf öas postschê --
kvntv Stuttgart Nummer 5845 et«.

Aeppelin- Ccke«er-Spenöe
Serli « W50

Sparet
Kreis-

[Sparkaffe]
Wiesbaden-

Land

Telefon
5346u. 5347

Mündelsicher!
Oeffentliche Sparkasse
Unter voller Garantie des
Landkreises Wiesbaden.
Annahme von Spargeldern
Einrichtung von Scheck-
u. Konto-Korrent-Konten.
Vermietung von Schrank¬
fächern. — Zweig- und
Annahmestellen in allen
Orten des Landkreises.

Annahme von Spar-Einlagen von Jedermann 1
Unsere Annahmestelle befindet sich in der Kircbgasse 24.

O V<tr^
«j

* $> *

Wir stellen
wöchentlich  größere Transporte erstklassige

hochtragende und frischmelkende
schwarzbunte Kühe zum Verkauf.
Fette Kühe werden zu den höchsten Preisen in
Tausch genommen . Ab Mittwoch steht ein größerer

Transport Läufer - Schweine
im Gewicht von 70—130 Pfd . und zwar per
Pfd . 1.— zum Verkauf.

Gebt.Bllmkm. Erbeilheini
Mainzerstr . 11. Tel . Amt Wiesbaden 6226,6254

erwartet «inen großen Verkehr . Ueber 600 Verkaufsstände .-
Schaubuden usw. sind bis jetzt angemeldet.

A Grotzfeur in Weilburg . In der Bau - und Möbel¬
schreinerei von Christian Moser in Weilburg  a . d. Lahn,
der auch eine Sägemühle und eine Getreidemühle angeglie¬
dert ist, brach Feuer aus , das bei dem herrschenden Wind un°
den gewaltigen Vorräten an Holz bald gewaltigen Umsang
annahm . Die gesamte Feuerwehr von Weilburg , acht Wehren
aus der Ünigegend und späterhin auch die Wehlarer Feuer¬
wehr bekämpften fast fünf Stunden lang den Brand . Kur,
nach 10 Uhr war es gelungen , den Brand auf seinen Herd zu
beschränken. Während die Schreinerei und das große Holz¬
lager völlig niederbrannten , konnte die Mühle und dir
anderen angrenzenden Gebäude noch im letzten Augenbna
gerettet werden . Man vermutet Brandstiftung , da an ver¬
schiedenen Stellen in der Mühle abgebrannte Stearinkerzen
gefunden wurden . Auch der Hofhund wurde vergiftet vor-«efunden. Die Polizei hat Ermittelungen eingeleitet. DerSchaden ist sebr beträchtlich.

Deutschlands Autoverkehr.
Wie weit noch Deutschland von der Motorisierung entfernt

ist, zeigt am besten eine Zusammenstellung , die im folgenden
so recht klar macht, wie gering der Mrlehr in Deutschland i»
antomobilistischer Hinsicht sein muß und aus welche Verkehrs¬
zunahme der Deutsche rechnen kann. Zurzeit komnu ein Auto
in Amerika ans jeden sechsten Einwohner , in Kanada auf jeden
14. Einwohner , England aus jeden 57. Einwohner , Frankreich
auf jeden 69. Einwohner , Deutschland auf jeden 171. Ein¬
wohner , Italien auf jeden 409. Einwohner , Oesterreich aus
jeden 2520. Einwohner . Diese Zahlen haben auch für die
Automobilindustrie große Wichtigkeit; ist ihnen doch am besten
der Weg gewiesen, wo dem Absatz ihrer Erzeugnisse noch großer
Spielraum gelassen ist. Besonders Rußland ist ja bestrebt, w>«
es durch eine große Zuverlässigkeitssahrt bewiesen hat , seinem

Ist das Lebe» lebenswert?
Professor I . C. Flügel , der Leiter der philosophischen und

physiologischen Klassen am Universith College in London
hielt kürzlich in der Britischen Gesellschaft für Psychologie zu
Woronto einen Vortrag , in dem er Rechenschaft von den Ver¬
suchen ablegte , die er zu dem Zweck unternahm , das uralt«
Problem „Ist das Leben wert , gelebt zu werden ?" der Lösung
näher zu bringen . Die Untersuchungen , die an neun Herren
oorgenommen wurden , bezogen sich auf die Lust- und Unlust¬
empfindungen , deren jeweilige Ueberlegenheit einen Schluß
auf die Entscheidung der Frage zu gestatten vermochte. Sie
bewiesen , daß bei den neuen Versuchsobjekten die Optimisten
über die Pessimisten den Sieg davontrugen . Prof . Flügel veran-
laßte die Versuchsobjekte, 4 bis 8 Wochen ein bequemer Leben
im Vergleich zu ihrem bisherigen unbequemen Leben zu führen
und ihre Gefühle und Empfindungen fortlaufend in einem
Tagebuch zu verzeichnen. Der Vergleich dieser Aufzeich¬
nungen führte zu der Feststellung , daß von den eingezeichneten
Gefühlen 67,72 % als angenehm und nur 32,28 % als unan-
genehm empfunden wurden . Im einzelnen ergibt sich aus
der Statistik , daß durch Esten und Trinken Lustempfindungen
ansgelöst wurden , die sich gegenüber dem Gesamtbetrag auf
514% berechnen , und daß nur Bruchteile von Prozenten aus
seelische Empfindungen und gesellschaftliche Angenehmlich-
keiten entfallen . Auf der Seite der Lustempfindungen figu¬
riert der Kummer mit 33 % und der Neid mtt nur 0,03 %■

Freiwillige Berlteigemg.
Am 21. Oktober 1925 mittags 12 Uhr versteigere ich

in Hochheim a . M . „Frankfurter Hof " freiwillig meist¬
bietend gegen bar folgende gebrauchte Gegenstände:

1 Schlafzimmer bestehend aus 2 Letten, 2 8prung-
mairatzen, 2 Nachtschrsinste, l lvafchtlfch, 1 Klei'
derschrank, ferner t Zfmmerofen, 1 Kiichenherö
und 1 Kellerofen.

Besichtigung vor der Versteigerung.
Leck, Obergerichtsvollzieher.

Herde , Ofen, Kessel
in großer Auswahl

sowie alle Ersatzteile dazu habe stets auf
Lager und empfehle solche.

Adolf Treber,
Schlossermeister.

NB. Alleiniger Vertreter der Röderherde für Hochheim
und Hattersheim a. M. Größte Zahlungserleichterung.
Alle Reparaturen.

M >l- Stöteiöarfleiten.1
Abschriften jeglicher Art , Aufsätze
nach Diktat , Entwurf von Zivil-
prozeß-Klagen , Klagebeantwor-
tnngen , Privatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen , Vormund¬
schaftsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Gefuche-Reklamationen , ect.

werden

lAel. diskret!>. liiOiq
ausgeführt durch:

SirtitRlte MM.
Frankfurterstraße 4.

am$$kraut
abzugeben . Delkenheimerstr . 7

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Von Mittwoch ab
steht ein Transport

Hannoveraner

Ferkel
und Läuferschweine

zu sehr billigen Preisen z. Verkauf
bei Max Krug. Hochheini.

Gin guterhaltenesPud(Ulfa$$
zu verkaufen . Näh . Geschäfts¬
stelle Mastenheimerstr . Nr . 25.

Man bMef, Kleinere Än-
zeigen bei Aufgabe
jofort zu bezahlen.

Nummer 85.

Neue
— Die Reichstag

Dienstag den 27. d. '
tinberusen worden.

— Die Präsiden'
Innung der Notlage
Absatzschwierigkeiten
lähmung an den Re
chem sie erneut die
jchusses beim Reichs
«ahmen zur Sicherst

— Der König
Empfehlung' von M
Luststreitkräfte ern,
italienische» Luststrei
Und ihm seinen Säl

— „Evcniug Sta
Kichnung des Paktes
deutschen Vertreter
«ou Locarno teilgen

— In einem Tc
wiro ausgcsiihrt , das
>» Washington wen,
«lrpir solchen Absicht

Zur
Mit der Räum

soll nun anscheiner
die Reichsregierum
«ungsfrage eine R
kvmmission vertrete
gebnis aller Verha
zuständigen deutsch
daß die deutsche R
Mächte zu einem t
Note wird dann di>
Pechtszustandes de

In der gleicher
Kriegsministcrium
statt, an der Bricn
Tirard , die Gener
Nahmen. Wie in
lvird, wurden in d
Milttärkontrollkom
waffnung geprüft.
Punkten , namentl
Materials und der
jabrikation dienen
füllt habe.

Ein entsprechet
alsbald erfolgen.
Brüssel darf ntan
Beschlüsse entsprec
Nvmmenen moral
Und befriedigende
konferenz würde S
getroffenen Entsch
zögerte Räumung
frühest möglichen
sttämnung bis Ei
englischen Truppc
dann weiter fübli

3ntem
Der frühere

Während der letz
internationalen !
dichtete Vertreter
Plan . Er sagte,
treter ein und dc
schiedeneu Frage
Handelsausgleich

Man wolle
Krisen vorzubem
die Frage der in
ivanderung . Da
Ru Völkerbunds
Vorschlags zuge!
feiner kommende
«b ein Organisa
Zweck werde Fr<
darauf hin , daß
derartige Abkon
Länder nolwend
stch auch Profes
leiligicn , ivurde
e>ner mlernauo
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